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Die klassische Gliederung des Schwäbischen Jura durch Quenstedt (1858) überdauerte mehr als 100 Jahre, bevor sie in den zurückliegenden 40 Jahren mehrfach korrigiert bzw. modifiziert wurde. Der aktuelle Stand ist in der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland (STD 2002) wiedergegeben. 

Die Ausbildung des Jura in der Ostalb weicht teilweise deutlich von der in der Mittleren Schwäbischen Alb ab, worauf bereits Quenstedt (1858) selbst hinwies. Aus diesem Grund mussten in den letzten Jahren vereinzelt Formationsgrenzen neu definiert oder neue Formationen aufgestellt werden. 

Mit der Anbindung an den bei der Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe in Hannover gepflegten bundesweiten Symbolschlüssel Geologie wurden nunmehr in Baden-Württemberg neue Symbole erforderlich, während die Klartextnamen weitgehend beibehalten werden konnten. 

Am Beispiel der 1998 abgeteuften Geothermiebohrung Neu-Ulm, die zum ersten Mal die komplette Schichtfolge des Jura in diesem Raum erschloss, soll der aktuelle Stand der Gliederung vorgestellt und erläutert werden.  
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